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Liebc Geneindc

da rsl die Rede vour Evangeliurn Gottes - ein ungewohnier Ausdnrck Nonnalenveise hören s'ir

vorlì Evângeliulì'r Jesu Christi. Iliel nun: Evangeliurn Got[es, und gìeich danach: das Königtum Gottes.

Wohin zielt cheses Wort? Und nun fÌillt mir ein Vergleich ein. Das ìst gerade so, wie wenn man jemanden,

der Wundeu hat. dcr vclbulrdeu n'ard, neu verbindcu iluß. Da muß man die Bindcn lösen. n¡d manchtrral ist

das verkmstet uud tul rveh. Aber fiìr die Gesundung ist es notwendig. So ungefahr, denn clieses Wort vom

Evangeli¡:m Gotles und vom Königtum Gottes zielt bei uns auf eine scirreckliche Verwundung. Wir singen

in cìncm Lied: "Helft uns in cliesern Erclental", uucl in cineln andcm: "daß er uns behiite an unserm Ende.

rvcnn rvil hcimfalrrn aus dieseur Elende. I(yric clcis."

Mag noch so vicl schön. lLrstig. fröhliclr und hcrter scin, aber aufs Ganze geschcn rvärc es also mit

tlrlsc¡nt l.eben auf Erdcn ein Jammertal, ein EIend. Werden rvir konkrct, dann hcißt das: Da rvi¡st du kank,

sehr krank, bettlâgerìg krank und sfehst nicht mehr arìi Da erìeidcst du einen SchlaganfalÌ, halbscitig

gclähmt. und stehst nicht mchr auf. Und jetzt rnag.jeder srch ausdenken- rvas alles nocl.r kon.ulen kann. Da

wirst dr.r alt, klap¡rerig, gebrechLch, und das isl nicht mehr zu ândern. Da láßt dLl da oben nacl.r, nan Ìllmmt

drch nicht nrchr ganz ernst Das gchört zLr unsern Lcbcn auf Erden. Und nun eine nicht schönc Erfahrung -

cs ist halt so Dann blcibcn dic Frcunde allmählich rveg, dic Kollcgen nehmen Abstaud. irgendrvann bist du

cin bißchc[ vcÌgessel'], cinsaur, inr Stich gelassen. bist lästig. Es tst bitter, bitter. bittcr Man ntuß es

c¡rvähnen. Das hab'ich gcrnern[ Don Verband rvegnehirer'ì, das tùt rlelr

Wir werdett heute als solche gcschen. Da hinein: Evangelirrm Gottes. Inhaltlich: Das Könignrrn

Gottes lst da. Jetzt nrüssen r'vir uns fragen: Wovon ist da dic Redc? Um es kLrrz zu fassen: Gott hât Jesus aus

denl Tode ertveckt, cr ist erstanden im lireis der Jünger, Llnd sie haben ihn nuu als den, der gestorben ist und

lebt, der da ist. Dle Kr¡ndc davou, das rst das Evangeliurn Gottes, hinerngesagt also in unser Sterben- aufdaß

rvir im Sterl¡cn rìicht inl Stich gelasscn seien, nicht vergessen scien. Und das wicderum heißt: Königtum

Gottcs. Das Wolt Körtig, Köìrigtum, rneint dics; Der König hält dic Scinen zLlsamrren, läßt fteins verloren

gehen. er behâlt sie in schu'ìerìger Stunde. Das ist l(önrgtum - cinmal rveg mit Zcptcr uncl I(¡one und

PLlrpumlantcl - das ist l(önigtrul. So rvàr'e der Elstandene also leibhaftig der von Gott uns gcsandte König,
de¡ uns nicltl irn Stiche Iâßt, der boi uns ist in diescm Jammertal, in dicsem Elcnde, in Sterben, Lciden uncl

Tod. Das ist die Auskunft des EvangeÌiums hentc.

Und att trns isl.ietzt dic Frage, ob rvìr bereit sind, das Eleld zn schcn, dic Not, clas Jam¡rertal zu

sehell" uud daun das endgilllige Sterben, den Tod - und ob rvìr dann uns wollen öffnel filr clas Evangeliunr

Gottcs, für die frohe Botschaft von der Auferstehrrng Jesu Christi, der also - von Gott her uns zum König
gcsetzt - uns niclit im Stiche l¿tßt, daß ivir, wenn's schwer kommt, an ihrl uns haltcn, ihm vertrauen, vertrauen

diescnl Eyangcliltur. Das isL's, rvovon heute für unsere Ohren und Herzen die Rede ist: Ver.trâuet dìesem

Dvangeliurn !


